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1 Allgemeine Vorgaben 
 

1.1 Gegenstand der Arbeiten 
 
Das ehemalige Pfarrhaus der evangelisch-lutherischen Gemeinde in der Obergasse 19, 
55590 Meisenheim ist als Kulturdenkmal anzusehen und steht aus diesem Grund seit 1985 
unter Schutz. Zum jetzigen Zeitpunkt steht dieses Gebäude zum Verkauf an und es gibt 
deshalb entsprechend interessierte Investoren für das Objekt. 
Als Grundlage für eine spätere Sanierung sollen Voruntersuchungen und 
Sanierungskonzepte einzelner Bauteile erstellt werden. Der zuständige Ansprechpartner für 
das o.g. Objekt ist derzeit das Architekturbüro Zoller mit seinem Inhaber Herrn Gernot Zoller. 
Dieser erteilte die Erlaubnis verschiedene Untersuchungen am  ehemaligen Pfarrhaus 
durchzuführen und zu dokumentieren.  
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Folgende Firmen/Behörden sind in der weiteren Projektabwicklung involviert: 
 
Architekturbüro Zoller  
Herr Gernot Zoller 
Hans Franck Str.6 
55590 Meisenheim  
Tel.: 06753 / 5299 
 
Landesamt für Denkmalpflege Rheinland-Pfalz in Mainz  
Frau Enders – Tel.: 06131 / 2016213  
Herr Seyfried – Tel.: 06131 / 2016108 
 
Untere Denkmalbehörde des Kreis Bad Kreuznach  
Frau Brandenburg – Tel.: 0671 / 8030442 
 
Fa.  „B-fund“ GBR   
Frau Nicole Graf    
Fleischstr.7  
54290 Trier  
Tel.:  06514 / 636910 
 
Fa Bayosan Baumit  
Herr Horst Weidlich, Herr Dr. Hampe 
Reckenberg12 
87541 Bad Hindelang   
Tel.:  0714 / 4332968 
  
Fa .Mentges Malerbetrieb 
Herr Dirk Mentges 
Mainzer Str.48 
56321 Rhens 
Tel. 02628/987365 
 
 
Enders Bauunternehmung GmbH 
Herr Ralf Enders  
Hauptstr.3 
55569 Langenthal 
Tel.: 06754 / 9240  Fax: 06754 / 9242  mobil: 0171 / 7857884  
enders-bau@t-online.de 
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1.1.1 Zielstellung 
 

• An dem Objekt soll im ersten Abschnitt ein verformungsgerechtes Aufmaß des EG-
Grundrisses erstellt werden.  

• Digitale Kartierung und Bemaßung der Ostfassade im entzerrten Bild mit Hilfe der 
Software Metigo Map.  

• Nachfolgend sollen für die Ostfassade eine Befunddokumentation, 
Schadenskartierung und eine Maßnahmenplanung erstellt werden.  

• Verschiedene Details die bei der Begehung auffallen werden digital erfasst und 
aufgenommen. Eine genaue Dokumentation kann später ausgeführt  werden. 
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1.1.2 Stattgefunden Ortstermine 
 
Aktenvermerke über Ortstermine und deren Inhalte sind als Anlage beigefügt. 
 

1.1.3 Zur Verfügung stehende Unterlagen 
 
Eine Grundrisszeichnung von 1745 zeigt untenstehende Abbildung. Ein 
dendrochronologisches Gutachten von 2004 ist der Anlage zu entnehmen.  
Archivunterlagen aus dem Buch von Herrn Dr. Lurz, “Architektur und Stadtentwicklung in 
Meisenheim“ wurden außerdem zur Verfügung gestellt.  
Weiterhin sind Aufzeichnungen im Schriftverkehr mit dem Landesamt in Mainz vorhanden. 
 

 
Abbildung 1: Grundrisszeichnung aus dem Jahre 1745 
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1.1.4 Untersuchungsablauf und Methoden 
 
Zunächst erfolgt eine Begehung und augenscheinliche Begutachtung der Mängel des 
Gebäudes (Ergebnis in der Anlage). Anschließend werden Alter, Geschichte und Nutzung 
des Objektes recherchiert.  
Dann wird die Ostfassade digital erfasst und photogrammetrisch aufgemessen. 
Der Erdgeschoßgrundriss wird  mittels tachymetrischem Aufmaß und der direkten 
Übertragung in ein CAD- System erstellt.  
Mörtel- und Steinproben wurden entnommen und zur weiteren Untersuchung an die  
Fa. Bayosan (Ergebnis in der Anlage) übersendet. 
Weiterhin werden Befunduntersuchung und Schadenskartierung an den Bauteilen der 
Ostfassade durchgeführt, wobei auf Untersuchungen, die im Rahmen dieser Arbeit nicht 
durchgeführt werden konnten verwiesen wird.  
 
Eine eventuelle Weiterleitung an Fachbetriebe und Institute erfolgt erst nach Beauftragung 
durch den Eigentümer. Hier kann dann aufgrund der Untersuchungsergebnisse die genaue 
Vorgehensweise und die zugehörigen Kostenkalkulation dieser Gewerke erstellt werden. 
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2 Geschichte des Objektes 
 
Das Pfarrhaus in Meisenheim wurde Ende des 16. Jahrhunderts von der evangelisch-
lutherischen Gemeinde erbaut. Dieser Bau wurde nötig, nachdem sich 1588 die Protestanten 
in Reformierte und Lutheraner aufspalteten. Die Geschichte lässt sich seit dem frühen 
18.Jahrhundert aus Unterlagen der evang. Kirchengemeinde zurückverfolgen:  
Bis 1919 war das Pfarrhaus von den jeweils zuständigen Geistlichen bewohnt. Der wohl 
prominenteste Bewohner war im 18. Jahrhundert Pfarrer  Nikolaus Götz (1721-1781) die so 
genannte "Winterburger Nachtigall". Sein Ruhm als Dichter war so groß dass selbst Johann 
Wolfgang von Goethe mit ihm bekannt war. Auch finden sich Aufzeichnungen über den 
baulichen Zustand des Objektes: eine Beschreibung von Pfarrer Lautig aus dem Jahre 1755 
wies bereits auf den schlechten baulichen Zustand des Gebäudes hin. Zitat: „In dem ganzen 
Wohnhaus überhaupt, welches sehr alt und mit Fleiß irregulär erbauet geworden zu sein 
scheint, sind nichts als lauter finstere Winkel und kein einziges rechtschaffendes Zimmer 
anzutreffen. Die innere Einrichtung ist so beschaffen, dass keine Wand auf der anderen -, 
sondern nur auf Balken steht, welches verursacht, dass schon verschiedene Stücke zu 
sinken angefangen haben.“ 
Nach der Konfessionsvereinigung 1836 war es das einzige Pfarrhaus Meisenheims. Die 
Kirchengemeinde verkaufte im Jahr 1919 das Pfarrhaus, seitdem ist es im Privatbesitz. Im 
Jahr 1974 wurde das Haus vom damaligen Besitzer dem Freilichtmuseum Bad Sobernheim 
zum Kauf angeboten. Dieser Antrag wurde vom Landesamt für Denkmalpflege jedoch 
abgelehnt, da es zu den schönsten und städtebaulich wichtigsten Fachwerkhäusern 
Meisenheims gehört und somit dort verbleiben solle. Die Kreisverwaltung Bad Kreuznach 
ordnete 1985 die Unterschutzstellung an. 1993 wechselte das Haus wiederum den Besitzer.  
In 2007 wird vom Amtsgericht eine Zwangsversteigerung veranlasst werden. 
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3 Bestandsdokumentation 
 
Bei dem hier betrachteten Gebäude in der Obergasse 19 in Meisenheim handelt es sich um 
ein zweigeschossiges Wohnhaus, welches an der Nordseite an das bestehende 
Nachbarhaus angebaut ist. Das Haus an der Westseite, war einst ein 
Nebengebäude(Scheune) des Pfarrhauses und wurde Anfang 20. Jahrhundert zum 
Wohnhaus umgebaut.  
Das ehemalige Pfarrhaus besteht im Erdgeschoß aus verputzten Bruchsteinen und darüber 
einer freiliegenden Fachwerkkonstruktion.   
 

 
Abbildung 2: Ost-Ansicht ehemaliges Pfarrhaus, Obergasse 19, Meisenheim 
 
Die Ostansicht gliedert sich im Erdgeschoß von der linken Seite her in zwei Fenster, die 
Eingangstür mit Oberlicht und Treppenaufgang aus Richtung Süden, sowie zwei Fenster auf 
der rechten Seite. Der Kellerzugang befindet sich rechts neben der Eingangstreppe. 
Daneben wiederum befindet sich eine Luke mit Holzklappe. Tür und Fenster im EG sind in 
Sandstein eingefasst. Darüber liegen im 1. OG fünf weitere Fenster mit axialem Bezug auf 
das Erdgeschoß. Alle Fenster erscheinen hochrechteckig und mit Sprosseneinteilung. Über 
dem 1. OG erhebt sich ein Dreiecksgiebel mit einem zweistöckig gegliederten Dachstuhl und 
Fenstern auf beiden Etagen. Bei der Fachwerkkonstruktion fallen besonders der "ganze 
Mann", die gekreuzten Brüstungsstreben mit Nasen, die runde Lüftungsluke in der 
Giebelspitze sowie die Schmuckmotive an den Pfosten auf. 
Weitere Details der Ost-Ansicht lassen sich dem folgenden photogrammetrischen Aufmaß in 
Abbildung 3 entnehmen. Am Ende dieses Kapitels findet sich weiterhin ein Grundrissplan, 
der mittels eines tachymetrischen Aufmaßes erstellt wurde. 
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Abbildung 3: Photogrammetrisches Aufmaß Ost-Fassade 
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An der Südseite besteht eine Einfahrt zum 
Hof an der Stadtmauer der als Parkplatz 
genutzt wird. Hier besteht die Fassade im 
Erdgeschoss ebenfalls aus verputzten 
Sandsteinen – im Obergeschoß aus 
freiliegendem Fachwerk mit jeweils einem 
Fenster pro Etage auf der linken Seite. Ins 
Kellergeschoß führen 2 Lüftungsklappen, die 
etwa mittig in der Fassade angeordnet sind. 
Zum Hof hin liegt ein Treppenturm mit 
sechseckigem Grundriss und kleinem Anbau. 
Die oberste Etage des Turmes ist ebenfalls 
eine Fachwerkkonstruktion mit einer 
verschieferten Haube in Zwiebelform.  
 
 
 
 
 

 
Der Eingang zum Treppenhaus ist von der 
Hofseite aus zu betreten, mittig darüber sind 
zwei weitere Fenster angeordnet. Die 
anderen Seiten des Turmes haben jeweils ein 
Fenster unterschiedlicher Höhenlage. Der 
kleine Anbau besitzt ein einseitiges Pultdach 
das unter der Traufe des Hauptdaches endet. 
Das kleine Fenster ist zur Obergasse hin 
ausgerichtet. 
 Das Satteldach des Hauses verläuft mit den 
Traufen parallel zur Einfahrt und ist mit 
Schieferplatten eingedeckt. Es enthält drei 
Gauben und zwei Kamine. Der 
Dachüberstand ist mit ca 30cm 
verhältnismäßig gering. Das Sparrendach mit 
doppelt liegendem Stuhl erstreckt sich über 2 
Etagen.  
 
 
 

Abbildung 4: Süd-Ansichten mit Turm 
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Nutzungsphasen : 
 
Das Haus wurde - wie damals üblich für ein Pfarrhaus - mit Nebengebäuden, also Stall, 
Scheune, Keller und Abtritt auf dem Hof, errichtet und auch landwirtschaftlich genutzt. Im 
Jahre 1919 wurde das  Haus verkauft und das Nebengebäude (Obergasse 19a) zum 
Wohnhaus umgebaut. Das Pfarrhaus wurde fortan als reines Wohnhaus genutzt. 
Zwischenzeitlich befand sich darin ein Lebensmittelladen, was man aus diversen Fotos 
ersehen kann. Der Verlauf des Schaufensters ist auf der linken Seite neben der Haustür 
anhand von Putzrissen und Veränderungen in der Putzoberfläche bis heute zu sehen.  
Die Fassade wurde später wieder zurückgebaut  und der jetzige Zustand  hergestellt. Der 
ehemalige Verlauf des Schaufensters ist auf unten gezeigtem Foto noch zu erkennen:  
 

 
Abbildung 5: Ansicht Schaufenster 

 
 
Seit 2003 ist das Haus laut Angaben von Anwohnern nicht mehr bewohnt. Im Inneren des 
Hauses findet man noch einige Zeichen handwerklicher Kunst, bei denen zu einem späteren 
Zeitpunkt noch Befunduntersuchungen durchgeführt werden müssen (s. Abbildung 6 bis 9). 
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Abbildung 6: Segmentbogen, EG    Abbildung 7: Segmentbogen mit Stuck- 

                                                                                         Verzierung, OG 

     
Abbildung 8: profiliertes Sandsteintürgewand mit „Schnecken“, DG 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
  Abbildung 9: Fenster im Treppenturm mit Bleisprossen 
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Eingriffe: 
   
In der Grundrisszeichnung von 1745 (Abbildung 1) ist noch keine sechseckige Form des 
Treppenhauses zu sehen. Stattdessen ist hier ein runder Grundriss zu erkennen, was darauf 
hindeutet, dass die heute vorhandene, sechseckige Form des Treppenhauses erst später – 
also nach 1745 - entstand. Da in der schriftlichen Überlieferung vom Absenken bzw. vom 
Neigen des Treppenhauses zur Hofseite hin gesprochen wird, könnte dieser Umbau 
aussteifenden statischen Ursprung haben. 
Auch eine Erschließung des 2. Dachgeschosses über das Treppenhaus, was früher nur mit 
einer noch sichtbaren Deckenluke möglich war, könnte den sechseckigen Treppenturm mit 
oberer Fachwerkkonstruktion und Zwiebeldach erforderlich gemacht haben. 
Als Beleg für diese Aussagen dient auch ein Gutachten, welches ebenfalls von Holz 
jüngeren Ursprungs ausgeht.  
Im Bereich des Übergangs von Treppe zum 2. Dachgeschoß wurden die Mittelpfette und die 
Sparren nachträglich herausgeschnitten und eine Dachkonstruktion des Treppenhauses 
angefügt. Der ursprüngliche Dachverlauf ist am Giebel der Westseite noch zu sehen (s. 
Abbildung 10). 
  

 
Abbildung 10: Giebel Westseite 
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Im Jahre 1839 wurden Stall, Hühnerhaus und Abtritt abgerissen und neu aufgebaut sowie 
ein Schornstein errichtet. Die Eingangstreppe wurde ebenfalls 1893 umgebaut und erhielt 
danach den Antritt von Süden statt wie zuvor von Osten (s. Abbildung 11). 
 

 
Abbildung 11: Eingangstreppe 

 
Nach dem Verkauf 1919 an private Besitzer wurden dann mehrere Veränderungen 
vorgenommen. So zum Beispiel eine Fachwerkfreilegung mit Entfernung der Lehmgefache in 
den Jahren 1924 und 1937, eine Dachrenovierung in 1938, ein Umbau der Toilettenanlage 
und des  Treppenhauses, der Abbruch des Stalles, sowie der Umbau zum Lebensmittelladen 
und dessen Rückbau. 
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Abbildung 12: Grundrissplan 1:50 (Darstellung hier nicht maßstabsgerecht!) 
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4 Befunddokumentation und Schadenskartierung 

4.1 Bauteil: Dach 
Die Dacheindeckung ist an verschiedenen 
Stellen undicht, wie z.B. im Bereich der 
Kaminanschlüsse, Dachgauben und 
Kehlbalken des Treppenturmes. 
Hier ist auch die Mittelpfette 
herausgeschnitten und liegt nicht mehr auf 
der Wand auf. 
Der gesamte Dachstuhl ist stark verformt. 
Obwohl die Holzkonstruktion sich in einem 
augenscheinlich guten Zustand befindet 
gibt es einige Punkte, die dringend einer 
genaueren Begutachtung bedürfen bevor 

irgendwelche der nachfolgend aufgeführten 
Restaurierungsmaßnahmen eingeleitet 
werden. 
Hierzu wird empfohlen, einen Statiker zu 
beauftragen, der auf evtl. Schäden im 
Tragwerk durch die Verformung, bzw. die 
Veränderungen am Dachstuhl eingeht. Das 
heißt hier müssen insbesondere die 
Verbindungen und Knotenpunkte auf ihre 
Unversehrtheit überprüft  werden. Dasselbe 
gilt für die Fachwerkverbindungen und die 
Einbindung der Deckenbalken in den 
einzelnen Geschoßen. 
Aufgrund der schlechten Zugänglichkeit an 
den Decken wird dort eine endoskopische 
Untersuchung vorgeschlagen. 
Gleichzeitig sollen auch Schäden durch 
Eindringendes Wasser bzw.  Schwamm-, 
Insektenbefall und Holzfeuchte 
labortechnisch untersucht werden. 
Auf eine Maßnahmenplanung zur 
Dachsanierung wird erst nach Vorliegen der 
Untersuchungsergebnisse wieder 
eingegangen. 
 

Abbildung 13: Bauteil Dach 
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4.2 Bauteil: Fachwerk  
 
Die Fachwerkkonstruktion besteht 
aus Eichenholz und ist mit einer 
roten Farbe gestrichen. Bei 
genauerer Betrachtung kann man 
eine 2-lagige Farbfassung 
erkennen, wobei die untere etwas 
hellere Farbe aus der Zeit der 
Freilegung des Fachwerks von 1924 
und 1937 stammt und die obere 
dunkelrote aus einem 
Fassadenanstrich von 1974 stammt. 
Dies geht aus den Unterlagen des 
Schriftverkehrs mit dem Landesamt 

in Mainz hervor. 
Im gesamten Fachwerkbereich sind  
Abplatzungen zu erkennen, wobei 
das Obergeschoß nur partiell und 
die beiden Dachgeschosse fast 
komplett davon betroffen sind. Die 
Abplatzungen resultieren 
wahrscheinlich aus einem zu 
dichten oberen Anstrich der Balken, 
so dass eindringende Feuchtigkeit 
nicht ausdiffundieren kann. Dies 
erklärt auch weshalb überwiegend 
in der Mitte der Balken die Farbe 
abplatzt und im Randbereich eine 

Entfeuchtung des Holzes über die Gefache stattfindet. Die Risse in den Balken wurden mit 
einer weichen hellen Masse  verfüllt die genau wie die Farbe noch labortechnisch untersucht 
werden sollte. Auf eine Untersuchung des Holzes bezüglich Feuchte und evtl. Schädigung 
des Holzes wurde bereits im Dachbereich hingewiesen.  
Größere Fugen, Risse und Fehlstellen sind nicht zu erkennen. Der überwiegend positive 
Gesamteindruck der Holzkonstruktion begründet sich aus der erst relativ kurzen Zeit (ca. 80 
Jahre) in der die Balken freiliegen und dem verstärkten Witterungseinfluss ausgesetzt sind. 
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Abbildung 14: Schadenskartierung Fachwerk 
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4.3  Bauteil: Gefache 
 

Die Gefache sind mit 
Schwemmsteinen und 
Kalkzementmörtel ausgemauert und 
außenseitig mit Kalkzementmörtel 
verputzt. Die Oberfläche des Putzes 
ist geglättet und hat einen weißen 
Kalkanstrich. Im Abstand von 3cm 
vom Holz befindet sich ein etwa 1cm 
breiter Begleitstrich in Schwarz. Die 
Oberflächenbeschichtung  erweist 
sich bei einem Wischversuch als 
stark kreidend. An der Fassade sind 
verschiedene Schadensbilder zu 
erkennen:  
Die Verfärbung des Anstrichs unter 
den Fenstern kann durch Feuchte-
eintrag im Bereich der Fensterbänke, 
bzw. deren unsachgemäß 
angebrachten 
Zinkblechabdeckungen verursacht 
worden sein oder durch abtropfendes 
und verunreinigtes Regenwasser.  
Zu Abplatzungen des Putzes in klei-
neren Flächen in Balkennähe und bei 
den spitzwinklig zulaufenden 
Gefachen konnte es aufgrund von 
Spannungen bei der 

Holzkonstruktion kommen. Auch das teilweise Überputzen der Holzbalken im Randbereich 
ist für dieses Schadensbild ursächlich. 
In einigen Feldern kann man auch einen über die Balken nach vorne stehenden Putz 
erkennen, was zur verstärktem Wasseraufnahme im Fugenbereich führt und so die Balken 
schädigt oder den Putz absprengen kann. 
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Abbildung 15: Schadenskartierung Gefache 
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4.4 Bauteil: Fenster und Haustür 
 
Die Fenster in den beiden obersten Geschossen sind Holzfenster gleicher Bauart mit dem 
Unterschied das die Holzsprossenunterteilung im 2. DG mit 2 Quersprossen und im 1. DG 
mit einer Quersprosse ausgeführt ist. Daraus ergibt sich ein rechteckiger Grundriss im 2. 
Dachgeschoss mit einem Öffnungsmaß von ca.57/90 cm und im 1. DG von ca 70/70 cm. 
Alle diese Fenster sind einflügelig links angeschlagen mit 2 Fischbändern und haben rechts  
eine Verriegelung mittels Vorreiber auf einem Streichdraht. Sie stehen in einem Gefach 
mittig auf dem Brüstungsriegel und sind mit Leisten umlaufend eingefasst. 
Als Fensterbank dient ein Zinkblech, das an den unteren Fensterrahmen geschraubt wurde 
und an der Tropfkante außen einen runden Wulst enthält. Durch die mangelhafte 
Befestigung und eine fehlende Falz am Fensterrahmen kann hier Wasser beim Schlagregen 
nahezu ungehindert auf den Brüstungsriegel gelangen. 
Der  weiße Anstrich außen ist nahezu komplett abgeplatzt und bietet keinen Schutz mehr für 
das darunter liegende Holz. 
Im Innenbereich befindet sich ein Anstrich in hellem grün, wie auf den Abbildungen zu sehen 
ist. Größere Schäden am Holz sind nicht zu erkennen. 
 

   
Abbildung 16: Fenster 2. DG außen und innen 

    
Abbildung 17: Fenster 1. DG außen und innen 
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Entgegen der Fensterkonstruktion in den Dachgeschossen handelt es sich im Obergeschoss 
um 2-flügelige Fenster mit Drehflügel, jeweils 2 Fischbändern und einer 
Triebstangenverriegelung mit Griffolive. 
Die Ausführung im Außenbereich gleicht der der oberen Fenster, jedoch ist hier durch den 
breiten Wetterschenkel der Ansatzpunkt der Zinkabdeckung besser geschützt. Die 
Verwitterung des Anstrichs  im Außenbereich ist ähnlich stark wie in den anderen 
Geschossen. 
Im Innenbereich ist das Fenster mit einem Holzrahmen eingefasst, der auch die 
Fensterlaibung verkleidet. Die Fensterbank ist aus Holz. Die Farbe im Innenbereich ist nur 
leicht beschädigt. 

  
Abbildung 18: Fenster im Obergeschoss 

  
Die Fenster im Erdgeschoß sind noch nicht sehr alt, was man an den Beschlägen und 
Verriegelungen erkennen kann. Trotzdem befinden sie sich im Vergleich zu den übrigen 
Fenstern im mit Abstand schlechtesten Zustand. Die Verriegelungsgestänge klemmen, die 
Flügel lassen sich nicht mehr öffnen, die unteren Rahmen sind teilweise morsch und 
angefault, mehrere Fensterscheiben fehlen und der Lack ist stark beschädigt.  
 

  
Abbildung 19: Fenster im Erdgeschoss 
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Die Haustüre ist eine 2-teilige Eichenholztür mit Holzrahmenkonstruktion und sechs 
Massivholzfüllungen in Kassettenform, sowie einem fest verglasten Oberlicht zwischen den 
Sandsteinstürzen. Außen hat sie lediglich einen lasierenden Anstrich der im 
Schwellenbereich etwas angewittert ist. Das Schloss und der Türdrücker wurden 
nachträglich eingebaut und gehören nicht zum historischen Bestand wie z.B. der runde 
Knauf in der Türmitte. 
Innenseitig hat die Tür einen dunkelbraunen deckenden Farbanstrich wobei eine 
Untersuchung der darunter liegenden Farbschichten mittels einer Freilegungstreppe 
dringend empfohlen wird, da hier evtl. historische Befunde  zum Vorschein kommen könnten. 
 
 

   
Abbildung 20: Haustüre außen und innen 

  
  
 
Abschließende Beurteilung zu Punkt 4.4: 
 
Die in der Fassade liegenden Fenster haben bis auf die des Erdgeschosses einen gewissen 
historischen Wert, obwohl sie nicht so alt sind wie das Haus selbst. Sie sind auch aufgrund 
ihres Zustandes recht wirtschaftlich zu restaurieren. Dasselbe gilt auch für die Haustüre. 
Die Fenster im Erdgeschoss müssen erneuert werden. Deren Aussehen, Aufbau und 
Materialbeschaffenheit sollten denen im Obergeschoß gleich sein. 
Bei einer späteren Wohnnutzung wird aus energietechnischer Sicht empfohlen, für den 
Innenbereich Kastenfenster anfertigen zu lassen. 
Es wird empfohlen zur weiteren Vorgehensweise einen Fachbetrieb zu kontaktieren.  
Bezüglich Einzelmaßnahmen und Kosten wird auf die Türen Fenster nicht mehr näher 
eingegangen.
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4.5 Bauteil: Sandsteingewände 
 
Die Fenster im EG sowie die Haustüre, der Kellereingang und die Kellerluke sind mit 
Sandsteingewänden eingefasst (s. Abbildung 21). An den Fenstern sind seitlich noch die 
Stützkloben der Klappläden zu sehen, sowie die 3-seitig umlaufende Falz von 2/2cm, in der 
die Läden im geschlossenen Zustand eingesessen haben. Die Fensterbänke haben keinen 
Überstand bzw. Tropfkante zur Wasserführung. 
 

   
Abbildung 21: Sandsteingewände Fenster und Haustüre 
   
Die Gewände sind in einem beigen Farbton gestrichen und enthalten mehrere 
Farbfassungen. Eine genaue Analyse über die Anzahl und Beschaffenheit der Anstriche 
kann erstellt werden.Hier ist aber wegen der vielen Umbauten im EG nicht mit historischen 
Befunden zu rechnen. 

Aufgrund des Schadensbildes (s. Abbildung 
22) des letzten Anstriches kann aber davon 
ausgegangen werden, dass der Anstrich eine 
zu hohe Festigkeit gegenüber dem 
Untergrund hat und diesen auch zu dicht 
absperrt.  
 
 
 
 
 

 
Abbildung 22: Schadensbild Sandsteingewand 
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Die größten Schäden daraus können im unteren Bereich der Haustür bzw. an den 
Fensterbänken festgestellt werden: 

 
An der Haustür (Abbildung 23) ist der 
Sandstein bis zu einer Höhe von 30cm 
zusätzlich mit aufsteigender Feuchtigkeit 
und Salzen belastet. Da diese 
Feuchtigkeit nicht durch den Stein nach 
außen gelangen kann, kommt es an der 
Oberfläche zur Schichtbildung mit Ab-
platzung der Farbe, sowie zur 
Gefügeauflösung in Form von absanden 
an der Steinoberfläche. 
 
 

Abbildung 23: Sandsteingewand Haustüre 
 
 
Im Bereich der Fensterbänke (Abbildung 24) kann die Feuchtigkeit durch eine fehlende 
Abdichtung bzw. falsch eingebaute Fenster direkt am Schwellenholz eindringen.(Auf die 
Verrottung der Fensterrahmen wurde bereits hingewiesen). Da hier die Feuchtigkeit nicht 
austrocknen kann, die Farbe aber aufgrund ihrer festigenden Wirkung mit der 
Steinoberfläche einen guten Verbund eingeht, kommt es darunter zu einer Sättigung des 
Luftporengehaltes mit Wasser. Dies wiederum hat zu Frostabsprengung und Schichtbildung 
in diesem Bereich geführt. 
 

 
Abbildung 24: Sandsteingewand Fensterbank 

 
Beim Klopfen auf der Fensterbankoberseite konnte oben beschriebenes Schadensbild bei 
allen 4 Fenstern festgestellt werden - optisch ist es jedoch nur bei 2 Fenstern zu erkennen. 
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4.6 Bauteil: Erdgeschoßmauerwerk und Putz 
 
Das Erdgeschoßmauerwerk ist mit einem Kellenwurfputz versehen, der mit der 
Kellenrückseite abgerappt wurde. Die weiße Farbe ist stark kreidend und der Sockelbereich 
hat einen dunkelbraunen Anstrich. Teilweise ist der Farbanstrich ausgewaschen bzw. 
abgeblättert. 

 
Abbildung 25: Putz-Schäden EG, Bereich Keller-Eingang 

 

 
Abbildung 26: Putz-Schäden EG, Bereich Eingang (Ost-Ansicht) 

 
Bei genauerer Betrachtung kann man eine Vielzahl von Putzflächen erkennen, die einem 
Flickenteppich gleichen und aus der Vielzahl der Renovierungen und Umnutzungen 
resultieren (siehe Schadenskartierung). Zu erkennen sind hier Bimsmauerwerk mit 
Kalkzementputz, Sandsteine mit einem Kalkzementputz und gelbem Sand als Zuschlag, 
sowie dünnlagiger Zementputz mit Rheinsand über dem ursprünglichen Putz der zur  
Mörtelanalyse entnommen wurde. 
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In diesem Bereich kann die 
Diffusionsfähigkeit der Wand an 
der Oberfläche nicht gewährleistet 
sein. Die mit der aufsteigenden 
Feuchtigkeit transportierten Salze 
zerstören die Bindemittel des 
Unterputzes  und führen zu 
Schichtenbildung.  
 
 
 
 
 
 
Der Kalkzementputz an der 
Mauerecke mit dem gelben Sand 
birgt grundsätzlich dieselbe 
Problematik. Hier ist aber aufgrund 
der weniger starken 
Feuchtebelastung das  
Schadensbild noch nicht zu 
erkennen, was aber nicht von 
einem funktionierenden, 
diffusionsfähigen Wandaufbau 
zeugt.  
 
 
 

Das Sandsteinmauerwerk mit dem Kalkputz weist beim Abklopfen einige Hohlstellen und 
eine kreidende Oberfläche auf. In den Bereichen des Übergangs zum Bimsmauerwerk und 
neben den Sandsteingewänden sind Risse zu erkennen, die aber aufgrund ihrer Breite von 
1-2 mm nicht substanzschädigend – sondern nur die Folge  von unterschiedlichen 
Spannungen durch Wärmeausdehnung der einzelnen Bauteile oder Baustoffe sind.  
Im Sockelbereich wurden an mehreren Stellen Mörtel- und Gesteinsproben entnommen, die 
sich auf den älteren Wandaufbau beschränken. Damit soll eine Aussage bezügliche 
Feuchtegehalt, Schadsalzkonzentration, Bindemittel, Zuschlagstoffe und deren Sieblinien 
getroffen werden, um Lösungsvorschläge zu erarbeiten. Die Mörtelanalyse ist in der Anlage 
unter 7.4 beigefügt. Laut Analyse handelt es sich um einen Kalkputz mit einem hohen 
Hydraulefaktor, Wassergehalt von 10-14%,pH – Wert von 8,5, einer mittleren 
Chloridbelastung und einer starken Nitratbelastung. Sulfate konnten nicht nachgewiesen 
werden. Die Sieblinie geht von Körnung bis 4mm aus mit geringem Anteil an größerem Korn. 
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Abbildung 27: Schadenskartierung EG und Sandsteingewände 
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5 Maßnahmenplanung und Einzelmaßnahmen 

5.1 Dach 
 
Im Dachbereich werden nach Vorliegen der noch ausstehenden Untersuchungsergebnisse  
die genauen Einzelmaßnahmen vorgeschlagen. Die Schäden an der Konstruktion des 
Dachstuhles und die Undichtigkeiten im Bereich der Dachhaut müssen auf jeden Fall vom 
Arbeitsablauf her an erste Stelle gerückt werden, um weitergehende Schädigung des 
Bauwerkes zu vermeiden. 
 

5.2 Fachwerkwände  
 
Als erstes wird die Fassade eingerüstet, die Gefache ausgeräumt und der entstehende 
Bauschutt entsorgt werden. Anschließend wird die Farbe auf den Balken mechanisch 
entfernt werden, wobei auf eine substanzschonende Vorgehensweise hingewiesen wird. 
Außerdem wird die Holzkonstruktion auf Beschädigungen untersucht. 
Ausgewitterte Holzstöße werden mit altem Eichenholz verkeilt, die Holznagellöcher werden 
sofern die Holznägel nicht mehr vorhanden oder beschädigt sind, ausgebohrt und mit neuen 
Holznägeln die Verbindung wieder hergestellt.  
Bei größeren Rissen in Längsrichtung über 1cm sollte die Schadstelle scharfkantig 
ausgeräumt und mit vorbeugendem Holzschutzmittel gestrichen werden. Ein mit Schutzmittel 
behandeltes Reparaturholz wird eingepasst und mechanisch verbunden. 
Kleinere Risse können mit einer angerührten Masse aus Magerquark, Sägemehl und Leinöl 
verspachtelt werden. Alternativ wäre auch eine plastische Holzspachtelmasse denkbar, 
jedoch sollte kein dauerelastischer Kunststoff verwendet werden, da dieser die Poren 
verschließt und keine Entfeuchtung stattfinden kann. Abschließend werden die 
Fachwerkbalken mit Leinöl grundiert. 
Bei der Ausfachung wird das Ausmauern mit Leichtlehmsteinen vorgeschlagen, da hier eine 
Annäherung an die historisch verwendeten Baustoffe herbeigeführt wird und gleichzeitig ein 
gesundes Raumklima im inneren entsteht, sowie ein optimaler Feuchteaustausch zwischen 
Balken und Gefach stattfinden kann. Eine Ausfachung mit Stakung, Flechtwerk und  
Lehmbewurf wie es ursprünglich vorhanden war ist aufgrund des hohen Arbeitsaufwandes 
und der langen Trocknungszeiten 10-12 Wochen nicht wirtschaftlich, kann aber auf Wunsch 
auch ausgeführt werden. 
Auf die gereinigten und grundierten Balken werden umlaufend zweifach Dreiecksleisten  auf 
dem Balken befestigt. Dann werden die Gefache mit Leichtlehmsteinen  
2 DF 24/11,5/11,3 cm unter Verwendung von Lehmmörtel ausgemauert. Die Flächen sollen 
außen 2 cm zur Holzflucht zurückstehen und die Fugen zwischen Holz und Ausmauerung  
ca. 2 cm tief geöffnet sein. Im Innenbereich werden später im Wohnbereich die Balken mit 
einem Schilfrohrmattenputzträger versehen und mit Lehm verputzt sowie eine 
Wärmedämmung mit Schilfrohrdämmplatten von 5 cm Dicke in den frischen Lehmmörtel  
eingearbeitet. Diese wiederum erhalten einen Lehmunterputz und auf Wunsch einen farbigen 
und dünnlagigen Lehmoberputz. 
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Beim Kalkputz im Außenbereich wird wie folgt vorgegangen:  

 
• Glatte Lehmoberfläche mit Wasser besprühen und dann mit Nagelbrett diagonal 

aufrauen. 
• Vorstreichen mit verdünnter Kalkmilch als Haftbrücke für Kalkputz 

(Mischungsverhältnis  aus 0,5 l Quark,1 l Kalkpulver und 15 l Wasser) 
Der Kalkputz wird dann in 2 Lagen nass in nass aufgebracht, wobei die 2. Lage in 
den bereits etwas fest gewordenen Unterputz aufgetragen wird. Damit eine 
abdichtende Kalkhaut entsteht, wird diese Lage mit der Kelle von unten nach oben 
geglättet. Nach einigen Stunden entstehen Trockenrisse die mit Kalkmilch genässt 
und wieder mit der Kelle zu gerieben werden müssen. Der Putz soll mit dem Holz 
flächenbündig sein und darf nicht überstehen.  

• Abschließend einen Messerschnitt zwischen Holz und Putz herstellen. 
 
Da der Kalkputz mit dem Kohlendioxid der Luft abbindet, dies aber nur im feuchten Zustand 
geschieht, ist es notwendig, die Fassade mit Jutebahnen abzuhängen und diese von Zeit zu 
Zeit zu bewässern, um den Kalkputz vor dem Austrocknen durch Wind und Sonne zu 
schützen. Das Mischungsverhältnis für den Putz lautet: 1 Raumteil Kalkhydrat oder  
Sumpfkalk und 3-4 Raumteile Sand – für den Unterputz eine Körnung bis 4mm und für den 
Oberputz bis 2mm Größtkorn. 
Dann erfolgt ein Kalk-Kasein-Anstrich und der Begleitstrich im Gefach, sowie ein 2maliger 
Anstrich des Holzwerkes mit Leinölfarbe. 

5.3 Sandsteingewände 
 
Bei den Sandsteingewänden wird der Dispersionsanstrich abgebeizt und die Oberfläche 
gereinigt. Im Sockelbereich an der Haustür muss nach der Reinigung festgestellt werden, 
wie stark der Gefügeverlust fortgeschritten ist. Falls dies noch in einem erträglichen Maß ist, 
sollte man die Gewände so belassen .Bei einer größeren Schädigung wird in diesem Bereich 
ein Teilaustausch des Steines vorgenommen. Der Teilaustausch hat den Vorteil, dass er 
kraftschlüssig eingebaut wird und die ursprüngliche statische Funktion des Gewandes wieder 
hergestellt wird. Von einer Steinersatzmasse wird abgeraten, da diese Produkte in ihren 
Eigenschaften hinsichtlich Oberfläche, Luftporengröße, Luftporengehalt und Festigkeit denen 
des bestehenden Sandsteines entsprechen müssten. Dies ist technisch schwer umsetzbar 
und kann bei zu hoher Festigkeit bzw. geringerer Diffusionsfähigkeit zur Schädigung der 
darunter liegenden Originalsubstanz kommen. 
Die Fensterbänke mit den Abplatzungen sollten ausgetauscht werden gegen neue 
Sandsteinbänke, die ca. 6cm über die Fassade hervorstehen und mit einer Wassernase 
versehen sind. 
Beim Einbau der rekonstruierten Fenster ist darauf zu achten, dass der Anschlusspunkt am 
Schwellenholz eine ordnungsgemäße Wasserführung gewährleistet.   
Dann wird eine Verfestigung der Sandsteinoberfläche mittels einer silikatischen Lösung  
(Silangrund) vorgenommen.  
Hierauf erfolgt ein Grund- und Schlussanstrich mit einer Silikatfarbe. 
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5.4 Erdgeschoßmauerwerk und Sockelputz 
 
Der Putz im Erdgeschoß ist aufgrund seiner mehrfachen Überarbeitung und der damit 
verbundenen Eingriffe keine homogenes Einheit und somit nicht zu erhalten. Er sollte 
entfernt  
werden, wobei darauf zu achten ist, dass dies so schonend wie möglich geschieht, etwa mit 
einem kleinen Elektrohammer. Es wird empfohlen, den mit Bimssteinen gemauerten 
ehemaligen Schaufensterbereich so zu belassen, da ein Austausch gegen Bruchsteine einen 
weiteren Eingriff in das Gefüge bedeuten würde. Die mit den unterschiedlichen Baustoffen 
bezüglich Wärmeausdehnung auftretenden Spannungen sind daher geringer zu bewerten 
als die durch den Eingriff entstehenden möglichen Schäden. Um dies zu minimieren kann 
der Putz auf Wunsch mit einer Bewehrung versehen werden. 
Der Putz wird entfernt, das Mauerwerk gereinigt und der Bauschutt entsorgt. Die Fugen im 
Mauerwerk ca. 2-3cm tief auskratzen. Dies ist nötig, um eine bessere Haftung des 
Putzmörtels erzielen zu können. 
Anschließend ist das Mauerwerk auf Hohlstellen bzw. Trennung der beiden 
Mauerwerksschalen zu untersuchen. 
Wenn dies der Fall ist, muss eine Verfüllung mit einem geeigneten Vergussmörtel erfolgen. 
Hierzu muss dann gegebenenfalls eine genaue Befunduntersuchung und 
Maßnahmenplanung erstellt werden. 
Anschließend werden die tiefer liegenden Mörtelfugen mit einem Kalkmörtel ausgeworfen 
und die losen Steine neu vermauert. 
Die Sanierung des Sockels bzw. Erdgeschoßmauerwerk ist aufgrund der Feuchtigkeit und 
der Salzbelastung als problematisch anzusehen. Hierbei gibt es verschiedene 
Lösungsmöglichkeiten die aber alle auch negative Eigenschaften besitzen. 
 

5.4.1 Variante 1 
 
Die Möglichkeit eines Sanierputzes wie in der Mörtelanalyse beschrieben ist für die 
Komponente Putz mit Sicherheit die beständigste Lösung. Allerdings ist der Kapillartransport 
der Feuchtigkeit aus dem Mauerwerk an die Putzoberfläche im Verhältnis zum normalen 
Putz erheblich geringer, da die Feuchtigkeit nur dampfförmig an die Oberfläche gelangen 
kann. Dies wird durch die Bildung der Luftporen in Verbindung mit einer inneren 
Hydrophobierung erreicht. Das Wasser bzw. die Salzlösung verdunstet im Putz und die 
Salzkristalle bleiben in den Poren zurück. Die Putzoberfläche bleibt trocken und frei von 
Ausblühungen. Dem zufolge wandert die Feuchtigkeit mit den Salzen, durch die 
Hydrophobierung und den hohen Zementgehalt, in die darüber liegenden Bereiche und es 
findet lediglich eine Verlagerung nach oben oder ins innere des Gebäudes statt. Dies kann 
zur Schädigung des Mauerwerks  und /oder des Innenputzes führen. 
Bei einer Verringerung der Feuchte bzw. des Salzgehalt durch flankierende Maßnahmen 
könnte die Schädigung minimiert und eine Ausführung mit Sanierputz durchaus akzeptabel 
erscheinen. Da es sich aber hierbei grundsätzlich  um eine Hydrophobierung handelt und 
diese, nicht schonend für die Bausubstanz ist, wird diese Variante nicht empfohlen. 
Außerdem handelt es sich beim Sanierputz um eine kostenintensive Lösung. 
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Einzelmaßnahmen für die Ausführung eines Sanierputzes: 
 
Zuerst wird ein Spritzbewurf netzförmig aufgetragen der maximal 50% der Flächen bedeckt. 
Das zu verwendende Material ist der Mörtelanalyse bzw. dem Angebot zu entnehmen. 
Dann erfolgt ein  Sanier- Grundputz 0-4 mm zum verfüllen der Fugen und einer mind. 1,5 cm 
starke Schutzfunktionslage deren Oberfläche aufgeraut werden muss. Bei tiefen Fugen muss 
evtl. 2-lagig gearbeitet werden. Eine Trocknungszeit von einem Tag pro mm Schichtdicke ist 
bei jeder Putzlage einzuhalten. 
Eventuell durchschlagende Salze sind trocken zu entfernen. 
Der darauf folgende Deckputz wird in einer Putzstärke von mindestens 1,5 cm aufgetragen 
und die Oberfläche nach Wunsch bearbeitet. Hier kommt ein Sanierputz mit einer Körnung 0-
1,2mm zur Verwendung Auf Wunsch können Musterflächen angelegt werden. 
Vor dem Anstrich Kalksinterschicht mit Ätzflüssigkeit (Kieselfluorwasserstoffsäure) entfernen 
und abwaschen und den Grund sowie den Schlussanstrich mit einer Silikatfarbe herstellen. 
 

5.4.2 Variante2 
 
Ein Putzaufbau mit einem NHL Kalkputz, welcher aufgrund seiner natürlichen hydraulischen 
Komponenten nicht nur carbonatisch sondern auch hydraulisch, unter Feuchtigkeit, abbindet 
hat folgende Vorteile. 
Er stellt ein homogenes Gefüge mit der Wand dar, und ein Wandaufbau mit nach außen hin  
abnehmender Festigkeit ist gewährleistet. Die Wand hat eine gute Diffusionsfähigkeit sowie 
einen guten kapillaren Feuchte-Transport an die Putzoberfläche. 
Dies birgt natürlich auch eine Reihe von negativen Eigenschaften wie z.B. die geringere 
Haltbarkeit  
Es können hygroskopische Feuchte-Flecken sichtbar werden da die Chloride und Nitrate in 
feuchte gebundener Form auftreten und an die Oberfläche gelangen und das Putzgefüge 
durch Kristallisationsprozesse beschädigen. Auch Frostschäden aufgrund der Feuchtigkeit 
im Putz sind nicht auszuschließen. Der Pflegeaufwand der Sockelbereiche ist bei dieser 
Variante deutlich größer. 
Aufgrund der vielfältigen objektspezifischen Bedingungen kann auch keine genaue 
Vorhersage über die Haltbarkeit getroffen werden. 
Hier könnte sich aber wegen der flankierenden Maßnahmen und eines Verzicht auf Streusalz 
eine wesentliche Verbesserung der Rahmenbedingungen entstehen. 
Diese Ausführung stellt eine Art Opferputz im Sockelbereich dar und sollte bei Bedarf 
erneuert werden. Dies ist aufgrund der guten Zugänglichkeit  und der einfachen Erneuerung 
des beschädigten Putzes ohne größeren Aufwand möglich.  
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Einzelmaßnahmen für die Ausführung eines Kalkputzes: 
 
Trockene Untergründe ca. 2 Std. vor Putzauftrag vornässen, es darf bei Putzbeginn kein 
Wasserfilm zu sehen sein. 
Spritzbewurf mit einem NHL Kalkmörtel, Körnung 0-8 mm mit einem höheren hydraulischen 
Bindemittelanteil als die anderen Putzlagen. 
Die 1. Putzlage ca. 15 mm stark auftragen, abziehen und anziehen lassen, dann die 
Sinterschicht aufrauen um die Carbonatisierung zu beschleunigen. 
Standzeit 1 Tag pro 1mm Schichtdicke. 
Vornässen und auftragen der 2. Putzlage ca. 15cm stark  auftragen, abziehen und mit Kelle 
abrappen. 
Nachbehandlung wie bei der Ausfachung, mit Jutebahn und Bewässerung ca. 14 Tage. 
Nach Trocknung  ca. 10-12 Wochen mineralischer Anstrich mit Silikatfarbe außer 
Sockelbereich. 
 

5.4.3 Variante 3 
 
Ein Putzaufbau mittels Kompressenputz als Opferputz. 
Der Kompressenputz ist ein poröser Opferputz und erhärtet auch hydraulisch. Er hat einen 
hohen Anteil an kapillarwirksamen Poren und einen zusätzlichen Luftporenanteil zur 
Aufnahme der Salze. Die bauschädlichen und in Feuchtigkeit gelösten Salze werden aus 
dem Untergrund in den Putz transportiert ohne das dieser zerstört wird. Die Kristallisation im 
Grenzbereich zwischen Mauerwerk und dem Putz wird aufgehoben und die Schädigung des 
Mauerwerks verhindert. Hierzu ist es wichtig das der kapillare Feuchte-Transport und die 
Diffusion  von innen nach außen stattfindet. Ausblühungen an der Oberfläche lassen die 
Funktionstüchtigkeit erkennen. 
Wenn die Feuchtigkeit und der damit verbundene Salztransport durch die flankierenden 
Maßnahmen verringert werden, und die Salze in den Opferputz übergegangen sind, kann 
dieser nach 1-2 Jahren je nach Ausmaß der Beschädigung wieder abgenommen werden. 
Dann sollte nochmals eine Analyse stattfinden. Im Falle einer nur noch geringen Salz-, und 
Feuchtigkeitsbelastung kann auf einen normalen Putzaufbau übergegangen -, oder 
nochmals eine Kompressenputz aufgetragen werden. 
Da bei der 3. Variante die Nachteile der beiden vorherigen Ausführungen minimiert werden 
können, deren positive Eigenschaften aber nur geringfügig eingeschränkt sind, wird diese 
zur Ausführung empfohlen.   
Entgegen der heute  überwiegenden Meinung der reinen ästhetischen Funktion, besitzt der 
Putz aber vor allem eine Schutzfunktion der darunter liegenden Bausubstanz 
Dies wurde bei der Auswahl des Sanierungsvorschlages berücksichtigt. 
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Einzelmaßnahmen zur Ausführung mit einem Kompressenputz 
 
Den Putz bis 80cm über die Schadenszone entfernen und die Fugen reinigen wie bei 
vorherigen Maßnahmen. Falls erforderlich einen Spritzbewurf zur Egalisierung der 
Saugverhalten des Untergrundes und des Mischmauerwerk netzförmig aufbringen. 
Auftrag des Kompressenputz ca. 20mm stark mit Latte grob abgezogen. Nach dem 
antrocknen, den Putz mit der Kelle abrappen und trocknen lassen. Trocknungszeit je nach 
Schichtdicke 1 Tag pro mm. Nachbehandlung wie bei den anderen Putzsystemen. 
 

5.5 Flankierende Maßnahmen 
 
Ein Verzicht auf Streusalz im Winter führt zu einer geringeren Chloridbelastung .Der Einbau 
einer Drainage mit Sickerpackung lässt das Oberflächenwasser durch Schlagregen schneller 
absickern und Staunässe wird verhindert. 
Hier könnte wie folgt vorgegangen werden. 
Freilegen und reinigen der Kellerwand, ausmauern der losen Fugen mit Mörtel, 
aufbringen einer diffusionsoffenen Schutzschlämme, einbauen einer Drainagewand vor dem 
Mauerwerk, Drainage einschl. Filterpackung, Arbeitsraumverfüllung mit Grobkies, Der Putz 
sollte durch Kellenschnitt vom Bodenbelag getrennt werden um eine Wasseraufnahme zu 
verhindern, abgeschlagener Altputz sofort entfernen ,damit keine Salze zurück in den Putz 
wandern können. 
Beim Anstrich mit Silikatfarbe ist darauf zu achten das keine Überfestigung der Oberfläche 
entsteht. 
Im Sockelbereich wird auf einen Anstrich verzichtet, da es  in jedem Fall zu Problemen mit 
der Haltbarkeit kommen wird. 
 
Die oben aufgeführte Maßnahmenplanung soll bei der Entscheidungsfindung behilflich sein 
und zeigt drei mögliche Ausführungsvarianten des Sockelputzes. 
Die Entscheidung für die 3. Variante mit der Kompresse als Opferputz erfolgt aus einer 
Bauwerks schonenden Sichtweise was aber abweichend von den gültigen DIN- Normen  ist. 
Hierzu wird der Kunde nochmals darauf hingewiesen das für die Haltbarkeit des 
Sockelputzes aufgrund seiner Ausführung und Funktion als Opferputz keine Gewährleistung 
übernommen werden kann. 
Er ist nur Schutz der darunter liegenden Bausubstanz und hat keinerlei Ansprüche auf 
Haltbarkeit und Optik. 
 
Die Art und der Umfang der tatsächlich ausgeführten Leistungen müssen letztendlich vom 
Eigentümer mit den entsprechenden Fachbehörden festgelegt werden. 
Nach Ausführung der Restaurierung sollte - wie bei Baudenkmälern üblich - in einem  
15-monatigen Abstand eine Begehung durch einen Fachkundigen durchgeführt werden. 
Hierbei können Schädigung bereits bei der Entstehung erkannt und behoben werden, was 
oft kostenintensive Reparaturen erspart. 
Ein entsprechender Mustervordruck ist in der Anlage beigefügt.
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6 Kostenschätzung 

6.1 Angebot der Fa. Enders 
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6.2 Angebot der Fa. Mentges 
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7 ANLAGEN 

7.1 Aktennotizen über Ortstermine 
 
Aktennotiz   1                                                                           
 
Zum Ortstermin am 01.02.2007 
 
ehem. Pfarrhaus Obergasse 19, Meisenheim 
 
Beteiligte: Herr Gernot Zoller 
                   Herr Ralf Enders 
 
Erstmalige Begehung mit dem Architekten Herrn Zoller am 1.2.2007. Dieser erläutert die 
Problematik des zum Verkauf stehenden Objektes. Um den  interessierten Investoren eine 
Entscheidungshilfe zu geben, sollen Voruntersuchungen und die Dokumentation einzelner 
Bauteile erstellt werden. 
Im Rahmen der Prüfungsarbeit von Herrn Enders soll dies stattfinden. 
Die Genehmigung des derzeitigen Eigentümers zum Betreten des Anwesens wird durch 
Herrn Zoller erteilt. 
Die Rücksprache mit der unteren Denkmalbehörde und dem Landesamt für Denkmalpflege 
soll durch Herrn Enders erfolgen. 
 
 
Aktennotiz    2                                                                                                     
 
Zum Besichtigungstermin am 07.02.2007 
 
ehem. Pfarrhaus, Obergasse 19, Meisenheim 
 
Beteiligte :  Herr Ralf Enders 
                   Herr Marcel Damian (Auszubildender) 
 
Bei diesem Termin wurde eine Inspektion des Gebäudes durchgeführt wobei der Zustand 
und die Schäden in der beiliegenden Checkliste aufgeführt wurden. 
Des Weiteren wird das Gebäude für weitere Arbeiten digital erfasst. 
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Aktennotiz  3 
 
Termin am 14.02.2007 beim Landesamt für Denkmalpflege in Mainz 
 
Nach vorheriger telefonischer Absprache mit Frau Enders vom Landesamt in Mainz können 
zu diesem Termin die Unterlagen des Hauses Obergasse 19 in Meisenheim im Archiv des 
Landesamtes eingesehen werden. 
Durch Herrn Seyfried wurde als Beispiel eine Kopie des dendrochronologischen Gutachtens 
von Herrn Hans Tisje aus Neu Isenburg zur Verfügung gestellt. 
Auf eine evtl. Beteiligung des Instituts für Steinkonservierung bezüglich der Mörtelproben 
und Materialuntersuchungen wurde hingewiesen. 
Dies soll in Anspruch genommen werden sobald das Haus in Besitz der Investoren ist. 
 
 
Aktennotiz   4 
 
Ortstermin am 24.02.2007 - ehem. Pfarrhaus ,Obergasse 19,Meisenheim 
 
Beteiligte:  Frau Nicole Graf, Büro „Befund“ - Trier 

Herr Holger Nauheimer – Selters (Meister und in der Ausbildung zum 
Restaurator) 

                  Herr Ralf Enders 
 
Für die Erstellung eines verformungsgerechten Grundrissplans des Anwesens werden von 
den Beteiligten die Messpunkte mit einem Tachymeter aufgenommen und in die 
entsprechende Software übertragen. 
Frau Graf wird diese im Büro nachbearbeiten, bemaßen und in einer CAD-Zeichnung zur 
Verfügung stellen. 
 
 
Aktennotiz   5 
 
Ortstermin am 28.02.2007  - ehem. Pfarrhaus, Obergasse19, Meisenheim 
 
Beteiligte:  Herr Weidlich, Fa Bayosan 
        Herr Ralf Enders 
 
Im Sockelbereich der Ostfassade werden an verschiedenen Stellen Materialproben 
entnommen. Diese werden jeweils getrennt nach Mauermörtel, Putzmörtel und Mauersteinen 
verpackt und anschließend an Herr Dr. Hampe von der Materialprüfung gesandt werden. 
Dort wird eine Analyse erstellt und ein Produkt für den Putzmörtel vorgeschlagen werden. 
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Aktennotiz 6 
 
 
Ortstermin am 10.03.2007 ehem. Pfarrhaus Obergasse 19 Meisenheim   
 
Beteiligte:  Herr Dirk Mentges, Fa. Maler Mentges 
                   Herr Ralf Enders 
   
Baustellenbesichtigung zwecks Angeboterstellung für Malerarbeiten und Bewertung der 
vorgefundenen Anstriche. 
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7.2 Checkliste Gebäudeinspektion 
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7.3 Dendrochronologisches Gutachten 
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7.4 Mörtelanalyse 
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7.5  Vordruck der Checkliste für Baudenkmäler 
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